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Abb.1: Data Mining Prozess

Controlling-Lexikon Visuelles Data Mining im Controlling

Ausgangssituation

Die steigende Anzahl von gespeicher-
ten Daten in Unternehmungen stellt
das Management vor die Herausforde-
rung, aus dieser Basismenge sinnvolle
Informationen, sowohl in strategischer
als auch operativer Hinsicht, extrahie-
ren zu können. Die Fülle der Daten
schließt ex ante eine alleinige Analyse
durch den Menschen aus, da die Zeit in
diesem Zusammenhang einen erfolgs-
kritischen Faktor darstellt. Im Allge-
meinen werden aus diesem Grund nur
ca. 7 % der in einem Unternehmen zur
Verfügung stehenden Daten genutzt.
Es ist somit eine DV-unterstützte Ana-
lyse anzustreben, um die Verknüpfun-
gen der unterschiedlichen Daten in
einer adäquaten Zeit ermitteln zu kön-
nen.

Definition des Begriffes Data Mining

Der Begriff Data Mining umfasst eine
Vielzahl von unterschiedlichen Me-
thoden zur zumindest teilweisen auto-
matischen Analyse großer, struktu-
rierter Bestände von Daten. Das zu-
künftige Ziel dieses Forschungsge-
bietes ist die Erstellung von allge-
meingültigen, effizienten Methoden,
mit deren Hilfe aus großen Daten-
mengen automatisch wichtige und
aussagekräftige Muster identifiziert
werden können (Matheus et al., 1993,
S. 903–913). Aus diesem Grund wird
Data Mining auch unter dem Haupt-
begriff ,Business Intelligence’ subsu-
miert, da dieser Begriff als ein Um-
wandlungsprozess von Daten in In-
formation und mittels Erforschung in
Wissen verstanden wird.

Es werden innerhalb eines Data Mi-
ning-Prozesses sinnvolle Zusammen-
hänge, Muster und Trends ermittelt, in-
dem eine große Datenbasis mittels

Mustererkennung, statistischer und
mathematischer Verfahren durch-
forscht wird.

Es wird somit ein implizit vorhande-
nes, nicht triviales und komplexes
Wissen aus den vorhandenen Daten
gewonnen (Bissantz/Hagedorn, 1993,
S. 481).

Ziele des Data Mining im Controlling

Eine Teilaufgabe des Controllings be-
steht in der Analyse von ökonomi-
schen Grunddaten und den hierauf ba-
sierenden Schlussfolgerungen. Das
klassische Instrumentarium des Con-
trollings kann die in Unternehmen vor-
liegenden Datenmengen nicht in der
Gänze erfassen und somit nicht analy-
sieren. Ziel des Einsatzes eines Data
Mining im Controlling muss somit
eine zumindest Teilautomatisierung

der Analysetätigkeiten des Control-
lings sein. Es bleibt dennoch zu be-
rücksichtigen, dass diese neueren Ver-
fahren mit den klassischen Methoden
verbunden werden müssen, um den ge-
wünschten Nutzen für das Unterneh-
men zu erreichen (Bissantz/ Fehling,
1998, S. 69).

Der Prozess des Data Mining erfordert
die Bereitstellung der betrieblichen
Datenbestände, die z.B. aus einem Da-
ta Warehouse entstammen können. Die
Daten werden durch einen Filter vorse-
lektiert und in eine Analysedatenbank
überführt. Dieser Schritt der erhöhten
Datenredundanz ist notwendig, um die
Performance des Analyse-Systems zu
erhöhen. Die Daten werden hierbei
neugeordnet und für die Analyse vor-
bereitet, damit die Systemalgorithmen
die volle Leistungsfähigkeit erreichen
können.

Das Data Mining-Werkzeug greift auf
diese Analysedatenbank zu und ermit-
telt Korrelationen und Muster inner-
halb dieser Datenbestände. Aufgrund
dieser Strukturanalyse können vom
Controlling Aussagen über Situationen
und deren Folgen getroffen bzw. kos-
tenbeeinflussende Faktoren innerhalb
des Unternehmens erkannt, gruppiert
und analysiert werden.

Die Technik der Simulationen kann auf
Basis der Mustererkennung des Data
Mining verwendet werden, um bei-
spielsweise die Wirkung von Kosten-
treibern und situativen Unternehmens-
bedingungen ermitteln zu können.
Dennoch kann ein reines Simulations-
system ein Data Mining nicht ersetzen,
sondern nur ergänzen.

Um die Benutzerfreundlichkeit derarti-
ger Systeme sicherzustellen, ist eine
Vereinfachung der Benutzerschnittstel-
le notwendig geworden.
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Abb. 2: Visualisierungsprozess

Möglichkeiten der Visualisierung der
Daten

Die Herausforderung eines control-
lingorientierten Data Mining-Systems
besteht in der Darstellung des Data
Mining-Prozesses und der Ergebnisse.

Zum einen kann der Prozess und das
Ergebnis mit mathematischen Darstel-
lungsformen (Formeln, Funktionen
usw.) und zum anderen mit grafischen
User Interfacen (Mindmaps, Prozess-
ketten usw.) abgebildet werden.

Zu bedenken bleibt, dass der Mensch
sehr schnell in der Lage ist, aus visuel-
len Darstellungen wichtige Informatio-
nen zu erkennen und zu verarbeiten.
Denn im Gegensatz zu verbalen Infor-
mationen verarbeitet das menschliche
Gehirn visuelle Informationen parallel.
Des Weiteren kann sich ein Mensch
schneller visuelle Informationen ein-
prägen und reproduziert diese Infor-
mation besser.

Besonderheiten eines visuellen Data
Mining

Die Besonderheiten eines visuellen
Data Mining gegenüber einem analy-
tisch orientierten Data Mining liegen
in der zusätzlichen System-Schicht
,View-Raum’. Innerhalb dieses View-
Raums werden die analytischen Ab-
straktionen der Grunddaten zu Grafi-

ken umgeformt, um diese auf der Prä-
sentationsebene dem Nutzer zur Verfü-
gung zu stellen.

Der Datenraum, der unter Systemkon-
trolle liegt, beinhaltet hierbei die ana-
lytischen Basisbausteine für die Aus-
wertung auf Datenebene.

Innerhalb eines visuellen Data Mining
wird der Nutzer bei der Durchfor-
schung der Daten mit einbezogen. Die-
se Vorgehensweise resultiert aus der
Erkenntnis, dass ein Mensch visuell
dargestellte Zusammenhänge schneller
und besser erkennen kann, als es einem
Computerprogramm möglich ist.

Insbesondere die einhergehende intui-
tive Nutzung eines derart komplexen
Systems, durch die grafische Aufberei-
tung der Zahlen und Fakten, erleichtert
sowohl die Einführung als auch die
Analyse durch das Controlling. Durch
diesen Aspekt wird das Problem der
Technologieangst überwunden und
steigert somit die Mitarbeitermotiva-
tion.

Beurteilung eines visuellen Data
Mining

Im Gegensatz zu klassischen Control-
ling-Methoden zur Darstellung von In-
formationen können mit Hilfe visueller
Techniken größere Informationsmengen
betrachtet und analysiert werden.

Des Weiteren können die dargestellten
Informationen ohne bzw. nur mit ge-
ringem Vorwissen auf verschiedene
Art und Weise dargestellt und analy-
siert werden.

Klassische analytisch orientierte Sys-
teme führen die Berechnungen im Hin-
tergrund aus, ohne dass der Nutzer die-
se nachvollziehen kann. Demgegen-
über steht der Anwender bei visuellen
Data Mining-Systemen im Mittelpunkt
und wird auch in den Prozess der Da-
tenexploration mit einbezogen.

Es darf dennoch nicht unbeachtet blei-
ben, dass die visuellen Methoden keine
analytischen Berechnungen ersetzen
können.

Bei dem Einsatz eines visuellen Data
Mining muss bedacht werden, dass die
Verwendung von Grafiken auch Pro-
bleme in sich birgt. Insbesondere die
Verwendung von Grafiken im Hinblick
auf die technischen Möglichkeiten und
das ästhetische Empfinden des jeweili-
gen Nutzers, kann die Effizienz derar-
tiger Systeme senken (Schumann/Mül-
ler, 2000).
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